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Das Staatsministerium hat beschlossen , daß am 1 . März
4. I . anläßlich des Volkstrauertages die öffentlichen Ge¬
bäude halbmast zu beflaggen haben.

Wiedereröffnung des Laudesbades i« B . -Bade «
Die Wiedereröffnung des Landesbades ist auf Diens¬

tag , de« 3. März 1931 , festgesetzt worden .

Letzte Nachrichten
Die Agvavdebatte im ReiihStag
« DZ. Berlin , 25. Febr. (Tel .) Im Reichst « , wird

tzente ««chmttta , «m S Uhr die Anssprache über de «
H « « Shalt de » ErnShrnngSministerium » fort¬
gesetzt. ES ist « Sglich» daß die Beratung heute schon abge-
fchioffen wird, da «Le dies« Frage « doch «och einmal eingehend
defproche« werden müssen , wenn die entsprechende » Bor la¬
gen der Regier««, dem Reichstag zugegangen find.

Sozialdemokratie und Wehretat
BDZ . Berlin , 25. Febr . (Tel. ) Am Freitag wird im Hans -

haltSanSschuß voraussichtlich die Beratung des WrhretatS be¬
ginnen. Die Sozialdemokratische Fraktion , die angesichts der
Abwesenheit der Rechtsparteien eine entscheidende Stellung
«innimmt , hat sich schon am Dienstagabend mit ihrer Hal¬
tung beschäftigt , ist aber noch nicht zu einer endgültigen Ent¬
scheidung gelangt . In parlamentarischen Kreisen ist man der
Auffassung, dass man bei der Sozialdemokratie gegenwärtig
bestrebt ist, Ss^ ierigkeiten für die Regierung zu vermeid ««.
Symptomatisch dafür war auch die Haltung , die die Sozial¬
demokraten am Dienstagabend bei der Ablehnung des kom¬
munistischen Remarque -Antrags eingenommen haben. ES gilt
«lS durchaus wahrscheinlich , dass die Sozialdemokraten sich bei
der Beratung des WehretatS auf kleinere StreichungSanträgr ,
die bei allen gestellt und angenommen werden, beschränken
und auf die Einbringung eines umfangreichen Streichungs¬
programms verzichten werden. Auch Preußen hat bekanntlich
« 1 Reichsrat in diesem Jahre , um alle Schwierigkeiten zu
vermeiden, von der Wiederholung seiner Streichungsanträge
abgesehen , _
&*itt Besuch des Reichskanzleirs

iu wreu
ERB. B e r l i n , 25. Febr . (Priv .-Tel .) Wie wir erfahren ,

wird Reichskanzler De Brüning von dem angefagten Be -

i« ch i « W i e n mit Rücksicht ans die schwebende « innerpoli-
schen Frage » Abstand nehmen . Dagegen wird Reichs-

»nßenminister De Snrtins die Reife programmäßig dnrch -

fhren. I« seiner Brgleitnng wird sich Staatssekretär Dt
ünder mit nach Wie« begeben.

Die RerEstassartsstbüfse
Morgen Auswärtiger Ausschuß

« DZ . Berlin , 25. Febr . (Tel .) Der Auswärtige AnSschntz,
Hessen ordentlicher Vorsitzender der nationalsoziaiistische Abg .
De griff ist, ist jetzt zum erstenmal^

von dem stellvertretenden
Borsttzenden Abg . Scheidemann f^sozdem.) für Donnerstag
«inberufen worden. Auf der Tagesordnung stehen einige
internationale Verträge , so der Handelsvertrag mit Irland ,
der Schiedsgerichtsvertrag mit Russland, das Luftverkehrs¬
abkommen mit England , das Abkommen über die deutsch-
belgische Grenz« uns der Beitrag mit Österreich über Sozial -
derficherung.

Auch der Steueransschuß ist bereits für Donnerstag ein-
derufen. um den kommunistischen Antrag über die Rivionär -
firner zu beraten . Gleichzeitig stehen sozialdemokratisch« An¬
träge über Ttenerznschläge für AnsfichtSratsmitglieder und
Zuschläge zur Einkommensteuer zur Beratung .

Endlich tagt am Donnerstag der soziale Ausschuß , um den
kommunistischen Antrag wegen des Bergwerksunglück» auf der
Grube Eschwelirr Reserve zu behandeln . Dieser Antrag muß.
soweit die Bewilligung von Mttteln beantragt wird, ausserdem
«och den HaushaltSausschutz beschäftigen .

Spalt »« » i» der emilischen Arbeiterpartei
Zwei Anhänger Sir Oswald MoSlehS ««»getreten
WTB . London, 25. Febr . (Tel .) Entgegen den Erwartun¬

gen ist Gl» Oswald MoSkrh zur
'
gestern abend abgehaltenen

beratenden Zusammenkunft der Arbeiterpartei nicht gekom¬
men. Er hat der Partei auch keine Austrittserklärung über¬
mittelt. Dagegen erklären zwei feiner Anhänger in einem
Brief an den Premierminister ihren Austritt aus der parla¬
mentarischen Arbeiterpartei . Der eine schreibt , die Hand¬
lungen der Regierung ständen in direktem Widerspruch zu den
Erwartungen der Wählerschaft, auf Grund derer er ein Man¬
dat erhalten habe, der andere beklagt sich über die „auiokra -
fische Haltung des Kabinetts "

, da» keinen Versuch unter¬
nehme, den nationalen Wiederaufbau massgebend zu bestim¬
men.

Frau Geheimrat Krupp -f . Frau Geheimrat F . A . Krupp»
Ahrenbürgerin der (Stobt Essen , ist Dienstag nachmittag im
Alter von fast 77 Jahren plötzlich gestorben.

Bade« im neue« Neichswablgesetz
Von August Albert, Karlsruhe

Das Land Baden bildet nach dem nunmehr im Reichsrat an¬
genommenen Wahlgesetzentwurf des Reichsinnenministers De
W irth einen Wahlkreisverband Baden mit folgenden sechs Wahl¬
kreisen :

140 Konstanz, umfassend die Amtsbezirke Konstanz , Überlin¬
gen, Pfullendorf, Messkirch, Etockach , Engen, Donaueschingen ,
Viüingen, Waldshut, Säckingen ;

141 Freiburg mit den Amtsbezirken Freiburg, Neustadt, Lör¬
rach, Schopfheim, Müllheim, Staufen , Waldkirch, Emmendingen;142 Offenburg mit den Amtsbezirken Offenburg, Wolfach^
Lahr, Oberkirch, Kehl. Bühl, Rastatt;

Ettlingen»143 Karlsruhe mit den Amtsbezirken Karlsruhe,
Pforzheim,. Bretten ;

144 Mannheim mit den Amtsbezirken Mannheim und Bruch¬
sal;

145 Heidelberg mit den Amtsbezirken Heidelberg, Weinheim ,
Wiesloch, Sinsheim , Mosbach . Buchen, Adelsheim , Tauberbischofs¬
heim , Wertheim.

Legt man diese Neueinteilung zugrunde , so ergibt sich nach oen
Resultaten der Reichstagswahl vom 14. September 1930 hinsicht¬
lich der Bevölkerungszahl , jener der Stimmberechtigten und den
Stimmziffern der einzelnen Parteien folgendes Bild :

Wahlkreis
Wohnbevöl¬
kerung am
16. 7. 1925

Stimm¬
berechtigte

Abgegebene
Stimmen

Sozial¬
demokraten

Deutsch-
nationale Zentrum Kommu¬

nisten
Einheit »

liste

Konstanz . . . . 368556 227408 169069 20034 3967 75648 13785 20605
Freiburg . . . . 385980 269107 193527 31332 6835 67062 14701 19568
Offenburg . . . . 363980 261517 186916 26009 3505 72828 10780 14873
Karlsruhe . . . . 404013 281105 217050 55426 9458 29679 21998 21451
Mannheim . . . 402469 279269 210953 50507 2698 43261 37349 23427
Heidelberg . . . 387593 251513 200058 27241 6125 63256 14362 14808
Land Baden . . 2312581 1569909 1177973 210549 32688 351734 112975 114732

Wahlkreis Wirtschafts -
pattei

Rationalsoz.
Deutsche

Arbeiterpartei

Badische
Bauern¬
partei

Bolksrechts -
pattei

Deutsche
Bauern¬
partei

Konserva¬
tive Volks¬

partei

Evang.
B olksdienst

Pattei
Polen-
Partei

Haus- und
Grundbes .-

Konstanz . . . . 4411 17528 5517 2214 464 630 4063 30 173
Freiburg . . . . 6930 31174 3472 1378 603 1070 9058 25 229
Offeuburg . . . . 5933 43414 808 1278 228 647 5962 26 165
Karlsruhe . . . . 7635 51338 1095 2521 135 1288 13700 30 206
Mannheim . . . 7198 33827 1138 1515 151 871 8848 53 200
Heidelberg . . . 1762 49384 4713 2858 3?0 902 15192 30 105
Land Baden . . 33869 226665 16743 11664 1901 5398 57823 194 1078

Die — in Baden nicht besonders bedeutende — Ungleichheit
der Wahlkreise hinsichtlich Bevölkerungszahl und Stimmberech-
tigten (der Wirthsche Gesetzentwurf sieht Wahlkreise mit durch¬
schnittlich 385 000 Einwohnern und 255000 Sttmmberechttgten
vor ) rührt daher , dass bei der Wahikreiseinteilung auch die poli¬
tische Verwaltungsgliederung zu berücksichtigen war.

Ans 75 000 Stimmen entfällt je rin Mandat. In den einzelnen
Wahlverbänden gelten die Sttmmzettel , die durch die gleiche Par¬
teibezeichnung miteinander verbunden sind. Die Zahl der Stirn-
men, die eine Bewerbergruppe im ganzen Verband — also in
Baden — erhalten hat, werden ihr zugeteilt. Die Zahl der Sitze
für eine Partei ergibt sich dadurch, dass die Gesamtzahl der im
Verband abgegebenen Stimmen für eine Bewerbergruppe durch
75 000 geteilt wird . Die Parteisitze werden auf die Bewerber
nach dem sogenannten de Hondtschen Verfahren verteilt, d. h. inner,
halb eines Verbandes werden die einzelnen Sttmmzettel der Be¬
werbergruppe nach Massgabe ihres Wahlerfolges in den verschie¬
denen Wahlkreisen berücksichtigt . Bon besonderer Bedeutung ist;
dass nach dem neuen Entwurf jeder Wahlkreis wieder fein»
eigenen Kandidaten aufstellt , während sie bisher für da» ganze
Land aufgestellt worden find.

Nach den Ergebnissen der Reichstagswahlen vom Jahre 1930
ist unter Zugrundelegung des obigen Verteilungsmodus für Ba¬
den das Bild folgendes :

Sozialdemokratie: 2 Mandate. 00 549 Reststimmen ;
Zentrum : 4 Mandate, 51734 Reststtmmen ;
Kommunisten: 1 Mandat, 37 905 Reststtmmen ;
Einheitsliste : 1 Mandat, 39732 »Reststtmmen ;
Rattonalsozialisteu : 1 Mandat, 1655 .Reststtmmen.
Von den übrigen Parteien , die 19SG als Bewerber auftraten ,

den Deutschnationalen, der Wirtschaft -Partei, der Badischen Bau¬
ernpartei. Volksrechtpartei , Deutscher Bauernpartei, Konservati¬
ven Reichspartei , Evangelischer Voltsdirnst . Polenpartei , Haus¬
und Grundbefitzerpartei würde -keine ein Rkmdat erhalten. Di«
Gesamtsumme der auf diese Parteien entfallenden Sttmmen be¬
trug rnn 14. September 1930 insgesamt 161328. Sie würden
nach dem neuen Wahlgesetzentwurf restlos verloren sein. Viel¬
leicht regt- diese Feststellung die Wähler der Splitterparteien zu
einigem Nachdenken an.

Rach den bei der letzten Reichstagswahl abgegebenen
1 177 073 gültigen Stimmen müssten bei der Teilungszahl
75 000 für ein Reichstagsmandat auf Bade« 15 Mandate ent¬
fallen . In Wirklichkeit wären es aber nur 9 Mandate . ^

Nun
würde aber Baden zusammen mit Württemberg den Länder¬
verband Südwestdentschlandbilden, wo die Reststimmen noch¬
mals zur Verrechnung gelangen, allerdings nur für jene Par¬
teien, die innerhalb eines Wahlkreisverbandes ein Mandat
errungen haben. Dabei kommt das Mandat in jenen Wahl-
kreisverband, wo die in Frage kommende Bewerbergruppe die
höhere Gesamtstimmziffer aufzuweisen hat. Danach erhielten
die Sozialdemokraten, Kommunisten und die Einheitsliste in
Württemberg mit Hilfe der badischen Reststimmen noch je ein

Mandat . Obwohl die Deutschnationalen im Länderverband
Südwestdeutschland zusammen 87 890 Sttmmen aufbrachten,bekamen sie nirgends ein Mandat . Beim badifch-württember-
gifchen Zentrum betrügen die Reststimmen zusammen 56059»ein Ansporn , den Rest von 18 941 Sttmmen aufzuholen, und
damit ein weiteres Mandat zu gewinnen. Bei den Rational -
fozialisten blieben 58 338 Reststimmen unverwertet. Der
Evangelische Volksdienst hat in beiden Ländern 74485
Stimmen aufgebracht, die verloren wären, da es ihm weder
in Baden noch in Württemberg zu einem Mandat reichte. Auch
diese Feststellungen mögen zum Nachdenken anregen, dass alle
die Sttmmen verloren sind, die den Splitterparteien gegebenwerden, wenn der neue Entwurf Gesetz wird. Das ist ja auch
sein Zweck, der polittschen Zersplitterung ein Ende zu be¬
reiten , und damit klare Mehrheitsverhältniffe im Reichstag zu
schaffen .

Bei den Sozialdemokraten würde das erste Mandat mit
55 428 Stimmen auf den Wahlkreis Karlsruhe , das zweitemit 50 507 Stimmen auf den Wahlkreis Mannheim entfallen,beim Zentrum das erste mit 75648 Sttmmen auf den Wahl¬kreis Konstanz, das zweite mit 72 828 Stimmen auf den
Wahlkreis Oftenbnrg , das dritte mit 63 256 Stimmen aus den
Wahlkreis Heidelberg, das vierte mit 43 281 Stimmen auf den
Wahlkreis Mannheim . Bei den Kommnnisten entfiele da»
eine Mandat auf den Wahlkreis Manuheim mit 37 349 Stim¬
men, bei der Einheitsliste auf den Wahlkreis Mannheim mit
23 427 Sttmmen , bei den Ratwnalfozialisten das erste auf den
Wahlkreis Karlsruhe mit 51 838 Stimmen , das zweite ansden Wahlkreis Ofsenburg mit 43 414 Sttmmen . das dritte auf
den Wahlkreis Mannheim mtt 33 827 Sttmmen.

In der Ländergrnppe Südwestdentschland (Baden-Württem-
berg-Hohenzollern) würde nach den Ergebnissen der Reichs-
tagswahl 1930, entsprechend dem neuen Wahlgesetzentwurf ,
also folgend« Mandatsverteilung stattftnden:

Sozialdemokratie : 6 Mandate , Reststimmen 43890
( 1 Reftsttmmenmandat für Württemberg) ,

Zentrum : 8 Mandate , Reststimmen 56059 (1 Reststim¬
menmandat für Württemberg) ,

Einheitsliste : 3 Mandate , Reststimmen 26 513 (1 Rest¬
stimmenmandat für Württemberg),

Kommunisten : 3 Mandate , Reststimmen 19 716 (1 Rest»
stimmenmandat für Württemberg).

Nationalsozialisten : 4 Mandate , Reststimmen 58 338,
Evangelischer Volksdienst: 1 Mandat , Reststimmen 74 425.

Da der Gesetzentwurf das Schwergewicht auf starke Parteien
und parteipolitische Konzentration legi , soll innerhalb der Län¬
dergruppen ein Ausgleich nur insoweit zugestanden werden,
als die Parteien Sitze im Wahlkreisverband erlangt haben .
Eine weitere Verrechnung von Reststimmen über eine Läuder-
gruppe hinaus würde die örtliche Verbundenheit zwischen
Wählern und Abgeordneten aufheben und der Grundforderuug
der Wahlreform , der Parteizersplitterung vorzubeugen , wider¬
sprechen .

Der deutsche Botschafter in Paris , von Horsch, ist heute
Mittwoch, vormittag zu Besprechungen mit der Regierung in
Berlin eingetroffen. Dazu wird gemeldet , dass es sich um
einen der üblichen Besuche des Botschafters in der Heimat
handelt , v. Hoesch wird bei dieser Gelegenheit auch dem Aus¬
wärtigen Amt einen Besuch abstatten.

Der schweizerische Buudesrat hat das Bauprogramm und
den Kostenvoranschlag für die internationale RheinreznUerun«
im Jahre 1931 festgestellt . Der Kostenvoranschlag beläuft sich
auf 455 304 Schweizer Franken .

|
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GrrsM<h-f*anr - Mihe Errüsuus
über die Flottenstärke ->

Die Verhandlungen zwischen dem franzöfischen und briti¬
schen Sachverständigen über die Flottensrage endete am
Dienstag , wie mitgeteilt wird, damit , dah eine grundsätzliche
Einigung erzielt worden sei unter der Bedingung , daß Italien
dem Abkommen zustimme. Die englischen Minister verliehen
abends Paris , um sich nach Rom zu begeben . Der Wortlaut
des Abkommens soll bis zur Billigung durch die italienische
Regierung geheim bleiben.

Aus dem Inhalt der Vereinbarungen
Die Vereinbarungen beziehen sich auf die Begrenzung der

srackzösischen Flotte (ungefähr 630 Tonnen ) und auf die Ver¬
teilung der Frankreich zustehenden Tonnage auf die verschie¬denen Schiffstypen. Ferner hätten die englischen und fran¬
zösischen Minister beschlossen, Latz die französische Flotte der
italienischen Flotte gegenüber eine Überlegenheit von etwa
157 000 Tonnen behalten solle, auf jeden Fall bis zum Jahre1936. Die britischen Minister hätten den Vorschlag Frank -,
reichs auf Einfügung einer Italien bezüglichen Sicherheits¬
klausel im dritten Teil des Londoner Flottenabkommens ab¬
gelehnt.

Zu dem grundsätzlichen Einverständnis müsse die italienische
Regierung noch ihre Zustimmung geben. Es habe fich darum
gehandelt, einen Abstand zwischen den italienischen und fran¬
zösischen Rüstungen zu finden, der England zufriedenstelleund für Italien annehmbar sei. Dieser Abstand sei festgelegtin einer Weise , die die Bedürfnisse der Verteidigung Frank¬
reichs sicherstelle. Die französischerseits gemachten Zugeständ¬
nisse hinsichtlich der U -Boote würden durch Festlegung einer
Tonnagegrenze der französischen kleinen Kreuzer ausge¬
glichen . Die Verständigung sei nicht mehr mit einer für
diplomatische Verhandlungen seltenen Raschheit erzielt wor¬den , sondern die englischen Unterhändler hätten auch eine
großzügige Auffassung gegenüber den grotzen internationalen
Problemen bewiesen , die ihrem Urteil Ehre mache.

Was sagt Italien ?
Der Pariser Korrespondent der „Times " betont, dah in

Paris keine starre und abhängige Vereinbarung getroffenworden ist, der gegenüber Italien nur die Wahl zwischen An -
nähme und Ablehnung habe. „Morning Post" erklärt : Frank¬reich habe statt einer Überlegenheit von 240 000 Tonnen ge¬genüber Italien nur eine solche von 157 000 Tonnen zu for¬dern . Aber dieses Opfer von 83 000 Tonnen sei quantitativ ,da es durch die Aufgabe veralteter Fahrzeuge erreicht werde.
Auch auf dem Gebiete der U-Boote sei das französische Zu¬geständnis mehr scheinbar als wirklich , denn, während die
französische Öffentlichkeit in den U-Booten ein verhältnismähigbilliges Küstenverteidigungsmittel erblickt , höre ich von mah-
S

ebender Seite, dah die technischen Sachverständigen anderer
Meinung sind . -Grosse U-Boote von ungefähr 1500 Tonnen

seien nur in den dunklen Gewässern des Nordens verwendbar,während sie in der klaren See des Südens von der Luft aus
leicht entdeckt werden können.

Die Lvonee Mustermesse
Deutschland an der Spitzerer ausländischen Aussteller

CNB. Lyon, 25. Febr . (Priv .-Tel . ) Auf der vom Montag ,den 2. März , bis einschliesslich Sonntag , den 15. März , statt¬findenden internationalen Lyoner Messe nehmen unter den
ausländischen Ausstellern die Deutschen , wie bereits im ver¬
gangenen Jahre , wieder den breitesten Raum ein. Diese Ent .
Wicklung zeigt deutlich die starke Ausfuhr nach Frankreich. Tex¬tilmaschinen aller Art , Werkzeugmaschinen, Druckereimaschi¬nen , Spielwaren , Christbaumschmuck , Keramik, Glas - und
Kristallwaren , sanitäre Apparate , Bijouterien usw . sind die
Hauptgegenstände der deutschen Beteiligung .

Sir Eric Drummond über seine Südamerikareise
Der von seiner Südamerikareise zurückgekehrte General¬

sekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond , gab den Ver¬tretern der internationalen Presse eine Darstellung des Ver-
Amfes und des Ergebnisses seines Aufenthaltes in den süd¬amerikanischen Staaten . Bei seinem Aufenthalt in Süd¬amerika habe er, so führte er u . a. aus , überall feststellenkönnen , dah sämtliche Staaten von der wirtschaftlichen De¬
pression schwer in Mitleidenschaft gezogen werden, vielleichtin noch gröherem Ausmah , als es in den europäischen Staa¬ten der Fall sei. Infolge der Wirtschaftsdepresfion sei dasGefühl der Unsicherheit in Südamerika so stark , dah ihm häu¬fig die Frage gestellt worden sei, ob nicht in naher Zukunftmit dem Ausbruch eines neuen Krieges in Europa zu rechnensei. Demgegenüber habe er immer darauf hingewiesen, daherst kürzlich in dem Manifest der Europakommisfion des Völ¬kerbundes der allgemeine Friedenswille der europäischenStaaten zum Ausdruck gekommen sei und dah er deswegeneinen Krieg nicht für wahrscheinlich halte.

rkrrvre « arvvttvterr
Zehn- Milliouen-Wrsthilfe gesichert. Wie die „Neue Pfälz .Landeszeitung " meldet, hat Reichsfinanzminister Ör. Dietrichdem stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden des Zentrums ,Esser, erklärt , dah er bereit sei, bei der dritten Lesung des

Kriegsschuldenlastenetats eine im Sinne der Wünsche des Abg.Hofmann-Ludwigshafen befriedigende Erklärung abzugeben.Damit wären die in letzter Zeit heftig umstrittenen 16 Mil¬lionen im auherordentlichen Etat zur Westhilfe gesichert.
Stratzenbahnrrstreik im Wuppertal . Die Belegschaft derBarmer Stratzen - und Bergbahnen im Wuppertal hat beschlos.sen, in den Streik zu treten . Der Streik hat heute begon¬nen. Die Straßenbahner lehnen den Dortmunder Schieds¬spruch ab, der eine 6prozentige Lohnkürzung vorsieht , und ver¬

langen dafür Arbeitszeitverkürzung ohne Lohnausgleich und
Wiedereinstellung von Arbeitslosen.

Die Hüttenwerke in Hannover . Die am Tarifvertrag fürdas Peiner Walzwerk und die Jlseder Hütte beteiligten Ar¬
beitgeber- und Arbeitnehmerverbände haben einen Vorvertragzur Beilegung der bestehenden Streitigkeiten abgeschlossenund werden unverzüglich in Verhandlungen zum Abschlusseines Tarifvertrags eintreten . Mit sofortiger Wirkung wer¬den sämtliche Kampfhandlungen eingestellt. Die Wiederauf¬nahme der Betriebe soll möglichst umgehend erfolgen.

Gemeinsamer Theaterbetrieb zwischen Heidelberg und Heil¬bronn ? In Heilbron» fand vor einigen Tagen eine Theater¬debatte in der Stadtverordnetenversammlung (Gemeinderat)statt, wobei man sich mit dem Vorschlag zu befassen hatte, fürdie laufende Spielzeit auher den bereits genehmigten 77 000
Reichsmark Zuschuß weitere 30 000 Reichsmark zu bewilligen,wovon schliesslich vorläufig 15 000 Reichsmark bewilligt wur¬den . Bei dieser Gelegenheit wurde in der Debatte die Fragekurz erörtert / ob man sich nicht überlegen solle, mit Heidelbergzusammen einen gemeinsamen Theaterbetrieb zu führen . Eswurde aber keinerlei Beschlnh gefaßt.

DaSÄlsvavpvosVamm krrRekbstag
Die Rede des Reichsernährungsministers

Der Reichstagsfitzung am Dienstag , die um 3 Uhr begann,blieben Deutschnationale und Nationalsozialisten wieder fern.Ein Einspruch von vier nationalsozialistischen Abgeordneten
wegen ihrer Ausweisung aus einer früheren Sitzung wurde
einstimmig zurückgewiesen . Die Novelle zum Gesetz über die .
Errichtung der Deutschen Rentenbankkreditanstalt wird debatte¬los in dritter Beratung angenommen . Der Versorgungsetat ,der Etat des Rechnungshofes und des Reichssparkommissarswurden genehmigt. Ein kommunistischer Antrag auf Strei¬
chung von Ruhegehältern für Offiziere der alten Wehrmachtund der Ehrenzulagen für Inhaber militärischer Orden uiü»der für Renten aller Art ausgesetzten Beträge dementsprechend
zu erhöhen, wurde abgelehnt.

Bei der ersten Beratung des kommunistischen Antrages auf
Einführung einer Millionärsteurr wurde dor Antrag dem Aus¬
schutz überwiesen.

Es folgt die Beratung des Haushalts für Ernährung und
Landwirtschaft, die von Dr. Schiele mit einer grohen Rede
eingelestet wurde.

Nach einer Begründung für die im Agrarprogramm der
Regierung vorgesehenen Maßnahmen , die zollpolitisch bei derLutter an dem Ermächtigungsprinzip festhalten und dieses
Prinzip auch für den Getreidebau beizubehalten, setzte sichSchiele — wiederholt durch Beifallskundgebungen unterbro¬
chen — mit den Angriffen auseinander , die besonders ausdem Lager der äußersten Rechte « gegen ihn gerichtet worden
sind . Er betonte, dah die Negierung , unbeirrt von falsch ver¬
standenen Konsumentenwünschen und parteipolitisch über¬
spitztem Agrarradikalismus , für den Wiederaufbau der deut¬
schen Landwirtschaft wirken werde. Er verstehe die schwarzen
Fahnen der Verzweiflung und Empörung als schwere Krank¬
heitssymptome der um das Leben ringenden Landwirtschaft.Er werde seinen Platz solange behaupten, wie er überzeugt sei,hier am besten der deutschen Landwirtschaft und dem Vater¬
lande zu d

'ienen.
Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede wurde

Minister Schiele von Abgeordnete« des Landvolkes und des
Bayerischen Bauernbundes beglückwünscht .

Das Kernstück der Rede war die Forderung nach einer ge¬nerellen Ermächtigung, in deren Rahmen auch die notwen¬
digen zollpolitischen Maßnahmen für die Landwirtschaft durch-
geführt werden sollen . — Wie wir erfahren , dürfte der Ent¬
wurf dieses Ermächtigungsgesetzes dem Reichsrat schon in den
nächsten Tagen zugehen. Es wird voraussichtlich nur aus zwei
Paragraphen bestehen und auher den zollpolitischen Ermächti¬
gungen auch noch solche Handels - und wirtschaftspolitischerArt
enthalten . Praktisch bedeutet das Ermächtigungsgesetz, dah
die Entscheidung über die Butter - und Käsezölle , über die
am Montag im Kabinett eine Einigung nicht zu erzielen war »auf später vertagt ist.

In der Aussprache sprach sich der sozialdemokratische Abg.
Tempel, ein niedersächsischer Landlehrer , durchaus zustimmeiw
zu der von Schiele und seinem Vorgänger verfolgten Politikdes Hilfswerkes für die Landwirtschaft aus , wenn er auch Ein¬
zelheiten des Agrarprogramms ablehnte und davor warnte ,
durch eine Zollüberspannung Deutschland zum Welthandels¬
krieg zu treiben.

Die weiteren Redner der Sitzung, die Abg . Blum (Zentr .) ,De Schlittenbauer (Bahr . Vp .) und Meyer-Hannover (D . Han-
nov .) sprachen dem Minister das Vertrauen ihrer Parteien
aus . Alle Redner wandten sich mit großer Schärfe gegen die
regierungsfeindliche Haltung bestimmter Führer der landwirt¬
schaftlichen Organisationen und vor allem gegen die Deutsch¬
nationalen , denen sie vorwarfen , daß sie durch ihre Abstinenz¬
politik das Hilsswerk für die Landwirtschaft sabotierten.

Am heutigen Mittwoch wird die Beratung fortgesetzt .
*

Entgegen anderslautenden Nachrichten hat die Reichsregie¬
rung bisher mit den Sozialdemokraten noch nicht über die
Agrargesetzgebung verhandelt. Es herrscht aber der Eindruck
vor, daß die Verabschiedung des Wehr- , des Ernährungs¬
und des Sozialetats kaum noch ernstlichen Schwierigkeiten be¬
gegnen wird. Dies sind die kritischsten Etats . Sind sie ge¬
sichert, so dürfte auch die Verabschiedung des Gesamthaushalts
glatt von statten gehen. Zunächst wird es aber wohl noch wei¬
terer Verhandlungen zwischen der Reichsregierung und den
Sozialdemokraten bedürfen, um in allen Fragen eine Ver¬
ständigung herbeizuführen.

AvbettSm« rittia»e itts Reich
Weiter rund 5 Millionen Arbeitslose

Die den Verlauf der Arbeitslosigkeit kennzeichnenden Zah¬
len, die im Vorjahr Ende Februar ihren Höchststand erreicht
haben, sind nach dem Bericht der Reichsanstalt in der ersten
Hälfte dieses Monats in einer « eit flacheren Kurve gestiegen
als in den vorangegangenen Wintermonaten . Dies gilt so¬
wohl für den Ausschnitt aus dem Arbeitsmarkt , der durch die
Statistik der Unterstützungseinrichtungen erfaßt wird, wie für
den Arbeitsmarkt im ganzen. Die Belastung der Arbeitslosen¬
versicherung , die im vorigen Berichtsabschnitt noch um rund
155 000 Hauptunterstützungsempfänger zugenommen hatte, ist
bis zum 15 . Februar nur noch um rund 48 000 auf rund
2602 000 (gegen 2 318 000 im Vorjahr ) gestiegen . In der
Krisenfürsorge wurden am gleichen Stichtage rund 861 000
Hauptunterstützungsempfänger gegenüber 811000 am 31 . Ja¬
nuar gezählt.

Von den verfügbaren Arbeitsuchenden, die am 15. Februar
bei den Arbeitsämtern eingetragen waren , waren rund
4 991966 an diesem Stichtage arbeitslos . Das Ansteigen die¬
ser Zahl um rund 106 000 gegenüber dem 31. Januar fällt
zum größeren Teil den Saisonaußrnberufen zur Last. Die
Belastung der Arbeitslosenversicherung entwickelte sich in den
einzelnen Landesarbeitsamtsbezirken nicht gleichmähig . Stär¬
ker als im Durchschnitt der 13 Landesarbeitsämter war die
Zunahme in den Bezirken Südweftdeutschland, Schlesien, Pom¬mern , Nordmark, Niedersachsen und Hessen , geringer in Ost¬
preußen , Brandenburg , Rheinland und. Bayern .Die Unterscheidung . zwischen saisonmäßigen und konjunk¬turellen Einflüssen auf dem Arbeitsmarkt ist auch für den ver-
angenen Berichtsabschnitt auherordenllich schwer . Im ganzenielt der Rückgang der Beschäftigung an .

Der Reichsverband der deutsche« Industrie
und das Arbeiislofenproblem

Der Hauptausschuh des Reichsverbandes der deutschen In »
dustrie beschäftigte sich u . a. mit der Arbeitslosenfrage . Nacheinem Referat des Reichsarbeitsministers Stegerwald wurde
in eingehender Aussprache ein gesetzlicher Zwang zur Ver¬
kürzung der Arbeitszeit einmüttg «bgelehnt. Zur Begrün¬
dung dieses Standpunktes wurde ausgeführt , daß eine schema-
tische und generelle Verkürzung der Arbeitszeit kein genü¬
gendes Mittel zur Verringerung der Arbeitslosigkeit sei, eine
derartige Maßnahme im Gegenteil in ihren Folgen die Ar¬
beitslosigkeit aus Gründen , die der Öffentlichkeit wiederholt
dargelegt seien , nur vergrößern würde.

HeeveSdebatte
itt dev kramSyftherr rttattrrrrr*

Maginot gegen Abrüstung
In Fortsetzung der Kammerberatung über das Heeresbus.get wies am Dienstag ein sozialistischer Abgeordneter dara«»hin, dah in dem vorliegenden Budgetentwurf für das Kri«« I

Ministerium nichts von der Zustimmung der französisch ».Delegierten in Genf zu einer Rüstungshrrabsetzun , zu mer.ken sei. Der sozialistische Abgeordnete Spinaffe , der amSonntag in Frankfurt gesprochen hatte , erklärte auf ein»Frage eines Abgeordneten der Gruppe Marin , was man inDeutschland zur Abrüstung denke, er habe dort 31000 jung,Leute gesehen , die entschlossen seien, den Frieden zu vertej .digen. Er sei zu der Erkenntnis gekommen , dah die rechts,stehenden Zeitungen in Deutschland und in Frankreich nichtdie Wahrheit sagen würden.
Hierauf ergriff Kriegsminister Maginot das Wort . Er er.klärte, dah Frankreich seine Dienstzeit auf ein Jahr herab,

gesetzt habe. 1913 hätte es 810 000 Soldaten gehabt, 193g
einschließlich der Offiziere nur 522 000 Mann . Angesichts de»grohen Kolonialreiches stünden zur Verteidigung des Heimat,bodens nur 317 000 Mann zur Verfügung . Auf die Klauselndes Versailler Vertrages , durch die die deutschen Rüstungz.
beschränkungen festgelegt würden , könne nicht verzichtet wer¬den, und wenn Deutschland sich seinen Verpflichtungen ent-
ziehen würde, wäre Frankreich genötigt, seine Bewaffnungheraufzusetzen. Man dürfe nicht sagen, daß alle Nationen aufden Fuß der Gleichberechtigunggestellt werden mühten . Wennman die Kriegsgefahr zum Verschwinden bringen wolle , seies nur gerecht , dah den früheren Angreifern die strengsten
Beschränkungen auferlegt würden und dah Nationen , die nicht
angegriffen hätten , nicht dulden dürften , dah die Bestimmun,
gen des Versailler Vertrages in Frage gestellt würden . Unter
diesen Borbehalten würde Frankreich alles tun . was von ihmabhänge, damit die nächste Abrüstungskonferenz zu einer
Verständigung gelangen könne .

Der nächste Redner, der radikale Abgeordnete Daladirr , be-
rechnete — ebenso wie Briand auf der letzten Völkerbundsver-
sammlung — die Effektivstärke des franzöfischen Heeres auf556 000 Mann . Frankreich habe im ganzen jetzt 143 Divisions-
aeneräle , und keine Armee Europas hätte einen so beträcht-
lichen Effektivbestand wie das französische Heer. Eine Ab-
änderung der Militärorganisation sei daher notwendig.

Eine Arbeitslosendebatte
Am Schluss der Dienstagnachmittagsitzung der französische »Kammer äutzerte sich Ministerpräsident Laval zu einem An¬

trag der Sozialisten , den Kredit für die Arbeitslosen von 28
auf 100 Millionen zu erhöhen. Er versprach, den Arbeits¬
losen Arbeit zu verschaffen , wenn Kammer und Senat den
Wirtschaftsplan angenommen hätten . Der sozialistische An¬
trag wurde schliehlich mit 285 gegen 268 Stimmen von der
Kammer angenommen. Zwei weitere Abänderungsanträgeüber die Verteilung der Unterstützung wurden mit Billigungder Regierung gleichfalls angenommen . — Die Finanzkommis-
fion der Kammer hatte ursprünglich den Kredit auf 25 Mil¬
lionen Franken festgesetzt.

Alarmbereitschaft in Warschau
WTB . Warschau, 25. Febr . (Tel . ) Die Polizei ist aus An -

last der für den heutigen „Hungrrtag " von den Kommunisten
angekündigten Strahenkundgebungen in höchste Alarmbereit¬
schaft versetzt worden, um evtl. Ausschreitungen zu verhin¬dern . In Zawiertic (südwestliches Kongretzpolen) wurde eine
kommunistische Geheimdruckerei ausgehoben , in der Propa¬
gandamaterial für den heutigen Tag gedruckt wurde.

Eigene Regierung in Südperu
WTB . Lima, 24. Febr . (Associated Pretz . ) (Tel .) Die»

Aufständischen im Süden von Per « haben eine eigene Regie¬
rung , die „Junta des Südens " gebildet. Die in Cuzeo stehen¬den Truppen haben sich dieser Regierung angeschlossen .

Wieder ein Anschlag ans de« Präsidenten
von Kuba

WTB . Havanna , 25. Febr . (Tel . ) Präsident Machado, aufden , wie gemeldet, vor zwei Tagen ein Bombenattenlät ver¬
übt wurde, ist soeben einem neuen Anschläge glücklich ent¬
ronnen . Im neuen Kapitol versuchte ein junger Mann den
Präsidenten , als dieser gerade eine Rede hielt, zu erschieße «.Es gelang dex Polizei , im letzten Augenblick den jungen Mann
mit dem Revolver in der Hand festzunehmen. Der Vorfall
verursachte bei den Anwesenden grosse Erregung . Der Präsi¬dent, der seine Ruhe vollkommen bewahrt hatte , führte seineRede jedoch ohne Unterbrechung zu Ende.

Wegen des Bombenattentats vor zwei Tagen sind 20 Per¬
sonen, die im Verdacht stehen , irgendwie an der Tat beteiligt
zu sein , verhaftet worden.

flehte übepurk
In Worms begann der Prozeß wegen des Zusammenbruch»

der Wormser Bolksbank G .m.b.H. Angeklagt ist der Direktor
Johann Georg Ruth .

Im Palais des Reichspräsidenten in Berlin versuchte am
Dienstag vormittag gegen 11 Uhr ein Mann fich mit einer
Parabellumpistole zu erschießen . Er konnte von einem Kri¬
minalbeamten an der Tat verhindert und festgenommen wer¬
den . Es handelt fich um einen Handlungsgehilfen namens
Alois Lroll, der nach ärztlicher Untersuchung als nicht geistes¬
krank erachtet wurde.

Der Bankier Babel ist in Hirschberg (Schlesien) wegen Ver¬
gehens gegen das Depotgesetz zu acht Monaten ^Gefängnis
verurteilt worden. Das Gericht hielt ihn für schuldig , in meh¬
reren Fällen Wertpapiere , die er von ' Kunden zur Aufbewah¬
rung erhalten hatte, ohne Bezeichnung als fremdes Eigentumbei Großbanken in Verwahrung gegeben zu haben, so dah die
Grotzbanken dann in der Lage waren , diese fremden Wert¬
papiere als Akttvum des Babelfchen Kapitals zu beschlag¬
nahmen.

Bor dem Schwurgericht Prenzla « begann der Prozess gegen
Ernst Labewig aus Berlin wegen Transportgefährdung . Lade¬
wig hatte am 26. November v. I . versucht , den von Berlin
nach Schweden fahrenden V-Z«g zur Entgleisung zu bringen .
Er hat die Tat auch eingestanden.

Wie aus Laon gemeldet wird , hat ein von dem deutschen
Flieger Peterson gesteuerte» deutsches Verkehrsflugzeug, das am
Dienstag um 10.10 Uhr, vom Flugplatz Le Bourget abgeflo¬
gen war , wegen einer Motorpanne bei Clacy lanoen müssen .
Das Flugzeug wurde stark beschädigt . Die vier Passagiere
blieben unverletzt.

* P



« ns de» Ländern
Ausweisung lästiger Personen ans Bayern
CNB. München, 23. Febr . (Priv . -Tcl. ) Zu Erklärungendes volksparteillchen Reichstagsabgeordneten Or. Cremer im

HauShaltsausschutz des Reichstags, wonach in Bayern immer
»och das mittelalterliche „Bannrecht" angewandt werde und
kürzlich ent in Bayern mit Gefängnis bestrafter Preutze für
Iwei Jahre aus Bayern „verbannt " worden sei, wird von au .
.tändiger Stelle festgestellt : „Eine „Verbannung " aus Bayern
gibt r« nicht » wohl aber eine Ausweisung bestrafter Personenaus Gründen der öffentlichen Sicherheit nach dem bayerischen
Aufenthaltsgesetz und dem Reichsfreizügigkeitsgesetz. Die Matz,nähme richtet sich gegen sicherheitsgefährdende Elemente, vorallem in der Grotzstadt . Die Ausweisung bestrafter Personen
ist nichts Neues ; Bayern und andere Süddeutsche werden ja
auch aus norddeutschen Staaten , wenn sie sich dort etwas
zuschulden kommen lietzen und unliebsam geworden find , in
ihre Heimat abgeschoben .

"

I

Der Reichsinnrnminister und Braunschwrig . In der Sit¬
zung des Reichshaushaltsausschusses brachte Abg . Sollmann
(Sozdem. ) die Vorfälle in Braunschweig zur Sprache . Dort
hatten nach Pressenachrichten nationalsozialistische Sturm¬
trupps angeblich Polizeidienste verrichtet. Als Folge ihrer
Ausschreitungen sollen im Landeskrankenhaus 26 schwerver¬
letzte Opfer liegen. Reichsminister Or. Wirth erwiderte , datz
er lediglich durch die Presse Kenntnis von den Vorgängen in
Kraunschweig erhalten habe, die auch er sehr eigenartig finde.
Es werde bereits heute ein Schreiben an die braunschwei¬
gische Regierung abgehen, worin um nähere Mitteilung er¬
sucht wird.

Vergleich dev Gtetteefeefoftottd
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben :
Die Frage des Vergleichs der Steuerbelastung spielt in Ba¬

sten seit mehreren Jahren eine besondere Rolle. Die Frage
ist in längeren Auseinandersetzungen im Landtag behandelt
worden mit dem Ergebnis , datz ein Beweis nicht erbracht ist,
»daß Baden die höchsten Steuerlasten habe". Außerdem sind
jn einer besonderen, im Verlag Badenia , Karlsruhe , erschie-
« enen Schrift die Schwierigkeiten solcher Steuerbelastungsver¬
gleiche eingehend dargelegt worden. In der letzten Zeit ist
neues Material in dieser Frage erwachsen. Der Begründung
stes von der Reichsregierung dem Reichsrat vorgelegten Ent¬
wurfs des Gewerbesteuerrahmengesetzes (Reichsratsdrucksache
D980 Nr . 181 S . 98 ff.) waren nämlich u. a . als Material zum
vergleich der Metzziffern nach dem Gesetzentwurf mit der be¬
gehenden (Einkommen- und ) Gewerbesteuer in einigen deut-
Ischen Ländern für fünf gewerbliche Betriebe mit den verschie¬
densten Besteuerungsmerkmalen tabellarische Berechnungen
y»nd Schaubilder beigegeben. Aus diesen ergab sich allerdings
gunächst, datz Baden bei allen genannten Beispielen in der
Steuerbelastung an der Spitze stand. Auf Grund einer Nach¬
prüfung wurde jedoch festgestellt , datz diese Berechnungen we¬
gen Nichtbeachtung wesentlicher Bestimmungen des badischen
Mrund - und Gewerbesteuergesetzes unrichtig waren . Nach
Richtigstellung durch das Statistische Reichsamt, das die neuen
Berechnungen auf zwölf Betriebe ausdehnte , ergibt sich nun¬
mehr, datz Baben in einem Fall die niederste Belastung unter
sten acht Bergleichsländern hat , in allen Fällen in der Be¬
lastung hinter Württemberg , in fieben Fällen hinter
Drentze» und in einigen Fällen auch hinter Hessen
gurückbleibt. Wenn auch die Berechnungsergebnisse bei
stiesen wenigen Beispielen aus mehrfach erörterten Gründen
nicht hinreichen, um einen brauchbaren Vergleich der Steuer -
helastung durchzuführen, so zeigen diese Beispiele doch anderer¬
seits , datz die Behauptung , das badische Gewerbe habe die
höchste Steuerlast zu tragen , durch nichts begründet und be-
wiesen ist.

DaS neue Vsftbaus itt Lauda
Am Montag ist das neue Posthaus in Lauda dem öffent¬

lichen Verkehr übergeben worden. Der Präsident der Ober -
postdirektion Karlsruhe , Lämmlei«, konnte bei der schlichten
Feier u . a . den Finanzminister Or. Schmitt , bekanntlich einen
Sohn Laudas , begrüßen . Auch waren die Bürgermeister von
Lauda und Umgegend sowie Landrat « effenbeck aus Tauber -
tnschofsheim zugegen. , , ,

Präsident Lämmlein übergab das Gebäude, das sich durch
Einfachheit und Zweckmätzigkeit auszeichnet, dem Postamts¬
vorsteher. Postmeister Wächter, worauf Postbaurat Dr . -Jng .
Beisel, Karlsruhe , den technischen Teil des Posthauses erläu¬
terte und dabei besonders auf die bankmäßige Gestaltung der
Schalteranlagen hinwies . Unter Vermeidung alles überflüs¬
sigen sei durch Schaffung eines einzigen großen allgemeinen
Drenstzimmers das Jneinandergreifen der einzelnen Dienst,
zweige gefördert und erleichtert worden.

Es folgte ein Rundgang und anschließend gemütliches Bei¬
sammensein in der Bahnhofswirtschaft . Bürgermeister Schil¬
ling begrüßte die Gäste im Namen der Stadt Lauda . Dann
ergriff Finanzminister Or. Schmitt das Wort . Er ging auf
die wirtschaftliche Lage des badischen Frankenlandes näher ein
und betonte die unbedingte Notwendigkeit des Vertrauens zu
der jetzigen Reichsregierung. Präsident Lämmlein gab ein
Bild von der postalischen Entwicklung im Odenwald und Fran -
kenland. Demnächst ist die Landverkraftung in 12 Bezirken
restlos durchgeführt. Der tägliche Aktionsradius dieser Land-
kraftposten beziffert sich auf 1464 Kilometer Streckenlänge.
Der automatische Fernsprechbetrieb ist bereits bei 7 Ämtern
fertiggestellt oder in der Ausführung begriffen.

Ein Telegramm an den Reichspostminister Or. Schätzet , der
die Finanzierung des Neubaues genehmigt und damit die wirt¬
schaftliche Bedeutung der Stadt Lauda gewürdigt hat, fand
allseitig« fteudige Zustimmung.

A«S de« pavteierr
Auf einer am Sonntag in Rastatt abgehaltenen Wahlkreis¬

konferenz des Zentrums nahm Reichsfinanzminister a. D . Or
Köhler das Wort zu einem Referat über aktuelle innen - und
außenpolitische Fragen . Als Ziel der deutschen Autzenpolitik
bezeichnete er die Revision des Versailler Vertrags , des
Uoungplanes und der Ostgrenzen und erklärte , datz der euro¬
päische Frieden nur durch eine . deutsch - französische Verstän -

• digung gewahrt bleiben würde . Zur Innenpolitik übergehend
richtete er eine scharfe Kampfansage des Zentrums an die
Adresse der Koulmunisien und Nationalsozialisten .

Aus der dudttide« Suduftrie
Schiedsspruch in der dadischen Textilindustrie . Das am

Dienstag in Freiburg unter dem Vorsitz des stellvertretenden
Schlichters, Obergewerberat Hanewinkel, in Freiburg , zur
Schlichtung der Lohnstreitigkeiten in der badischen Textilindu¬
strie zusammengetretene Schiedsgericht, fällte nach siebenstün-
diger Verhandlung einen Schiedsspruch , der eine Kürzung der
bisherigen tariflichen Sätze um 5 Prozent vorsleht, und zwar
sowohl der Zeitlöhne wie auch der Akkorddurchschnittslöhne des
bisherigen Tarifs . Das Abkommen gilt bis zum 1 . Oktober
1981. Der Schiedsspruch sieht ferner den allmählichen Abbau
der bisher noch bestehenden Albtalzulage vor. Über die Stel¬
lungnahme der Arbeitgeber zu dem Schiedsspruch verlautet
zur Zeit noch nichts, nachdem die beiden Textilarbeitnehmer -
verbände beschlossen haben, den Schiedsspruch abzulehnen und
die. Verbindlichkeitserklärung zu bekämpfen . Tie Erklärungs -
frrst läuft am^3 . März dieses Jahres ab. Die Neuregelung
soll nach dem Schiedsspruch am 1 . März in Kraft treten .

Erfreuliches aus der Zigarrenindustrie . In Untergrombachbei Bruchsal hat die Zigarrenfabrik Lindauer & Co. den Be¬irieb wieder voll ausgenommen. — Obwohl auch anderwärts
die Betriebe der Zigarrenbranche teilweise die Arbeit wieder
ausgenommen haben, beziehen im Bereiche des Arbeitsamtsbe¬
zirks Bruchsal immer noch 7006 Personen die Tabakarbeiter¬
unterstützung.

Lohnstreit in der Metallindustrie des Handelskammerbezirks
Lahr . Da der Schiedsspruch des SchlichtungsausschussesFrei¬
burg für die Metallindustrie des Handelskammerbezirks Lahr
wegen Auslegungsstreitigkeiten von Arbeitnehmerseite abge¬
lehnt worden war , hatte der Schlichter die Parteien zu Ver¬
handlungen auf den 24. Februar nach Karlsruhe eingeladen.Die Parteien haben sich nunmehr nach Klarstellung der strit¬
tigen Punkte geeinigt.

VMse Soudevrüse u« h Bude«
Fm Jahre 1931 sind bis jetzt folgende Verwaltungssonder -

züge zu erheblich ermäßigten Fahrpreisen nach Baden oder
über Baden vorgesehen : 20./22 . März Basel—Freivurg —Beu-
ron anläßlich des Jahrestages des Ordensgründers der Bene-
diktiner ; 8 . Mai Wiesbaden—Baden -Baden ; 14. Mai Wies¬
baden—Schwetzingen —Heidelberg; 1 —5 . Juli Wiesbaden—
Schwarzwaldbahn—Konstanz; 5.—13. Juli Kottbus —Heidel¬
berg ; 18.—19. Juli Aschersleben —Heidelberg—Köln ; 1 . Sept .
Hagen—Mannheim—Oberstdorf; 7.- 9 . Sept . Oberstdorf—
Konstanz—Triberg —Hagen ; 5.- 18. Sept . Magdeburg —Tri -
berg—Konstanz—Höllental—Freiburg —Magdebura .

Tagungen
Stahlhelm -Tagung . Am Sonntag tagten in Offenburg die

Führer der badischen Stahlhelmgaue und der größeren badi¬
schen Stahlhelm -Ortsgruppen . In der Michelhalle fand eine
öffentliche Kundgebung stacht , in deren Mittelpunkt die Rede
des Landesführers Georg von Reufville stand. Der Kund¬
gebung war eine stille Totenehrung auf dem Offenburger
Kriegerftiedhof vorausgegangen . Der zweite Bundesführerdes Stahlhelms , Oberstleutnant a. D . Düsterberg, wird in
zwei öffentlichen Kundgebungen in Baden sprechen , und zwaram 6. März in Karlsruhe im Konzerthaus , am 7. März in
Pforzheim im Städtischen Saalbau .

Eine Landesverdandstagung des Perbandes ehemaliger
Kreiswinterschüler fand am Sonntag in Offenburg statt . Der
Rechenschaftsbericht ergab einen Überschuß von 1180 Reichs¬mark und der Fortschrittverlag 9137 Reichsmark Einnahmenund 6919 Reichsmark Ausgaben, also einen Überschuß von
2270 Reichsmark. Das Reinvermögen des Verlags beträgt
2070 Reichsmark. Der vom Vorstand, Landesökonomierat
Stadler » erstattete Tätigkeitsbericht ergab einen Überblick über
die Einigungsverhandlungen der technisch- landwirtschaftlichen
Organisationen Badens . Im Anschluß daran sprach Or
Schwöre» vom Bad. Bauernverein über landwirtschaftliche Ta -
gesftagen , wobei er u . a . den Preissturz am Weltmarkt be¬
handelte.

Der Freiburger Bürgerausschnß erledigte in 3 Stunden 12
Vorlagen . Er gab u . a . seine Zustimmung zu der Herab¬
setzung der Schlachthausgebühren für Großvieh um 1 Reichs¬
mark, sowie zum Anschluß des Stadtteils Betzenhausen, der
seit 22 Jahren eingemeindet ist, an das Gasversorgungsnetz .
Längere Debatte löste nur eine Vorlage aus , den Kredit für
Gewährung von Hausinstandsetzungsdarlehen von 80 000
Reichsmark auf 200 000 Reichsmark zu erhöhen. Auch diese
Vorlage fand schließlich Annahme mit der Einschränkung, datz
Darlehen nur an bedürftige Hausbesitzer für große Instand «
setzungsarbeiten gewährt werden dürfen , wenn die Instand¬
setzung im Interesse der Erhaltung des Wohnungsbestandes
liegt.

Bürger - und Getränkesteurr in Hornberg. Die vom Bür¬
gerausschutz Hornberg beschlossene Deckung des Fehlbetrages
des städtischen Etats wurde von der Staatsbehörde nicht ge¬
nehmigt. . Es muh daher die Bürgersteuer und die Getränke¬
steuer eingeführt werden.

46 Jahre Ratschreiber. Der weit über die Grenzen der
Stadt Lörrach hinaus bekannte Ratschreiber Eduard Hügm
konnte auf sein 40jähriges Dicnstjubiläum als Ratschreiber
der Stadt Lörrach zurückblicken.

Ungültigkeitserklärung einer Bürgermeisterwahl .' Die Wahl
des Bürgermeisters in Bühlertal ist vom Bezirksamt für un¬
gültig erklärt worden. Sie war aüf den nationalsozialistischen
Kandidaten Fauth gefallen.

: Oberbürgermeisterwahl in Stuttgart . Die Amtszeit des
Stuttgarter Oberbürgermeisters Or. Lautenschläger läuft in
diesem ' Jahr ab. Als Termin für die Neuwahl, bei der alle
Gemeindewähler stimmberechtigt sind , ist Sonntag , der
26 . April in Aussicht genommen. Es heißt, datz Or. Lauten -
schläger , der jetzt 20 Jahre im Amt ist. bereit ist, sich noch
einmal zur Wahl , zu stellen . . . .

Das große Glück aus dem Schwarzwald. Hat da im Vor¬
jahre unsere bekannte kath. Wohlsahrtslotterie „Frohe Kind¬
heit" einer armen Taglöhnersfamilie im Schwarzwald zu
einem schönen, modernen Speisezimmer verholfen. Wie groß
die Freude war , sagen Zeilen, in denen es heißt : „Unser
Stübchen ist jetzt neu, schön und wertvoll. Es ist unser liebes
Heim geworden, das uns auch den Dank an die „Frohe Kind-
heit" nie vergessen läßt ." Mögen viele Anregungen finden,
sich recht bald einige dieser 50- H^ - Glückslose der „Frohen
Kindheit" zu erwerben. „Frohe Kindheit-Lose" bringen doppel¬
tes Glück. Zunächst schaffen sie durch ihren Reingewinn frohe
Kinderherzen, und zum andern bringen sie ms ganze Land
recht viele und gute Gewinne in Gesamthöhe von <7 566 JIM.
Die Lose find überall erhältlich, wenn nicht , durch die Ge¬
schäftsstelle Karlsruhe , Stephanienstratze 92 . (11 Lose mit
Liste gegen Voreinsendung von 5,26 Wl auf Postscheckkonto
27 213 Karlsruhe .)

« us dev Larrdesvmwttta- t
Bürgersteuer . Vo n 26. Februar bis einschließlich 3. Mär ,1031 wird die Bürgersteuer von den Steuerpflichtigen einge¬

zogen . die in den Stratzen mit dem » nsangsbuchstaben H , Jund K, (Hagen-Stratze bis Kußmaul -Strahe ) wohnen . (Sieh«
auch die Anzeige der Stadthauptkasse. ,

Bestätigung des Urteils gegen Fron , Schneider. Wi«
noch erinnerlich , wurde am 23. Dezember 1929 die Leichedes Jischzüchters Karl Braun aus Marxzell in einem Fisch-
weier ausgefunden . Das Schwurgericht Karlsruhe kam aufGrund eines Indizienbeweises zu dem Ergebnis , daß der
Kaufmann Franz Schneider von Marxzell , der mit der Fa¬milie Braun wegen Fischdiebstählen verfeindet war, Braun
getötet ' hat . Das Schwurgericht verurteilte Schneider zu
15 Jahren Zuchthaus . Gegen das Urteil legre Franz Schnei,
der Revision ein. Am Dienstag stand diese Angelegenheit
vor dem Reichsgericht zur Verhandlung , in der die Nichrver -
nehmung von Zeugen der Vorinstanz, insbesondere die Nicht»
Vernehmung des Schuldirektors Silberschmidt, der über den
guten Leumund des Angeklagten aussagen wollte , gerügtwurde . In der Verhandlung beantragte der Reichsunwaltdie Verwerfung der Revision , das Schwurgericht habe , die in
das Wissen des Schuldirektors Silberschmidt gestellte Behaup-
tung als wahr unrerstellt. Die Revision wurde auch dement-
sprechend vom Reichsgericht verworfen und damit das Zncht-
hausurteil gegen Schneider rechtskräftig.

VH . Sinfoniekonzert des Badischen Landestheaterorchesters.Zur Aufführung der siebenten Sinfonie von Bruckner am
heutigen Mittwoch, mag daran erinnert werden, datz neben
deren ersten Münchner Wiedergabe durch Levi kein Gerin -
gerer als Mottl mit seiner Interpretation aus dem Karls -
ruher Musikfest (30. Mai 1885) den Weg zu einer schnellen
Verbreitung in den folgenden Jahrzehnten angebahnt hat.
Hier ist das Werk zuletzt 1928 erklungen, und zwar unter Ge-
neralmusikdirektor Josef Krips , der auch jetzt wieder den Takt-
stock führt . Vorausgeht ihm das Doppelkonzert von Brahms ,das — obzwar zu ungefähr gleicher Zeit entstanden und des -
halb gerade in solcher Verbindung höchst interessant — einen
ganz andern Geist atmet . Repräsentative Spieler der beiden
Soloinstrumente werden bekanntlich Ottomar Voigt (Violine)nnd Paul Trautvetter (Cello ) sein .

Bericht der Bad . Landeswelterwarte , Karlsruhe , von heute
morgen : Der Hochdruckrücken, der sich in den letzten Tagen
auch im Festlande entwickelt hatte, wird jetzt an seinem Nord-
rande von atlantischen Zyklonen langsam weiter abgebaut.Die zyklonale Westströmung greift dabei immer weiter nachSüden aus und wird auch unser Gebiet erfassen . Mit Rück-
sicht auf den noch relativ hohen Druck werden aber vorerstkeine nennenswerte Niederschläge fallen . — Voraussage: Meist
wolkig , höchstens vereinzelte Niederschläge , nach Westen dre-
hende Winde. Temperatur wenig verändert.

Wafferstände. Waldshut 193 —4, Basel 2 —7, Schusterinsel
67 — 1 . Kehl 209 —5, Maxau 383 —4, Mannheim 277 —4,Caub 210 —2.

fandet und wivtsibaft
Berliner Devisennoti erungen

. US. Februar 24. Februar
Geld «na Gel» « nt*

Amsterdam 100 G. 168.63 168.97 168 .58 16.892
Kopenhagen 100 Kr. 112 .44 112 .66 112.61 112 .62
Italien . . 100 L. 22 .00 22 .04 21 .995 22 .035
London . . 1 Pfü . 20 .421 20.461 20 .416 20.456
New Aork 1 D. 4.2025 4.2105 4.2029 42100
Paris . . . 100 Fr . 16 .468 16.508 16.465 16.505
Schweiz . . 100 Fr . 80.945 81.105 80 .97 81 .13
Wien 100 Schilling 59.055 59.175 59.04 59.16
Prag . . . . 100 Kr. 12 .449 12.469 12.449 12.469

Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Februar 1931
hat sich in der dritten Februarwoche der Umlauf an Reichs -
banknoten um 192,9 Mill . auf 3704,4 Mill. Reichsmark , der. '
jenige an Rentenbankscheinen um 12,0 auf 389,4 Mill . Reichs -
mark verringert . Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 5,6 Mill. auf 2441,0 Mill. Reichsmark
erhöht . Im einzelnen haben die Goldbestände um 11,3 Mill.
auf 2265,6 Mill . Reichsmark zugenommen und die deckungs-
fähigen Devisen um 5,7 Mill . auf 175,4 Mill. Reichsmark ab-
genommeü . Die Deckung der Roten erhöhte sich um 57,8 Proz .in der Vorwoche auf 61,2 Proz ., diejenige durch Gold und
deckungsfähige Devisen von 62,5 Proz . auf 65,9 Proz .

Gegen sensationell« Berichterstattung über die Lage aus dem
Diamantmarkt. Die Pforzheimer Handelskammer beschäftigte
sich eingehend mit der sensationellen Berichterstattung über die
Lage auf dem Diamantmarkt . Es sei tief zu bedauern, datz
auf Grund von mißverstandenen Nachrichten sensationelle Be-
richte in Zeitungen erscheinen , die unnütze Unruhe ins Pu -
blikum tragen und die Edelstein - und Perlenhändler sowie
auch die Pforzheimer Schmuckwarenindustrieschwer schädigen.
Auf Wunsch des Edelstein- und Perlenhandels wird die Han¬delskammer derartigen Nachrichten in Zukunft mit Energie
entgegentreten und sich in dieser Sache auch zwecks gemein ,
samen Vorgehens mit dem Internationalen Juwelierkongretz
ins Benehmen setzen.

Zahlungseinstellung im badischen Weinhandel. Die FirmaSteiner G. m . b. H ., Weingrotzhandlung in Karlsruhe , hat
nach einem an ihre Gläubiger verschickten Rundschreiben die
Zahlungen eingestellt und teilt ihren Status per 31 . Januar
mit , nach dem 399 643 JtM Passiven 179 070 JtM Aktiven ge-
genüberstehen . Das Stammkapital der Firma , das als voll¬
ständig verloren angesehen wird, betrug 160 000 JtM -, Debi¬
toren und Warenbestand, die zur Befriedigung der ungesicher¬
ten Gläubiger herangezogen werden können , find unter den
Aktiven mit 73191 JtM eingesetzt. Die gesicherten Kreditoren
betragen 112831 JtM, die ungesicherten 123 323 M . Ein Ver¬
gleichsvorschlag wurde noch nicht unterbreitet , wenn auch ein
Vergleich angestrebt wird.

Nm die Höhe der Zichorienpreisr. Die Verhandlungen zwi¬
schen dem Verband württembergisch -badischer Zichorienpflan¬
zer und der Firma Heinrich Franck Sühne in Ludwigsburg
wegen Festsetzung der Zichorienpreise find gescheitert, da die
Firma sich außerstande erklärte, die geforderten Preise von
3,70 Reichsmark pro Doppelzentner Zichorienwurzeln zu be¬
zahlen.

Der Aktieninder vom 16. bis 21 . Februar . Der vom Sta¬
tistischen Reichsamt errechnet« Aktienindex (1924 bis 1929
gleich 106 ) stellt sich für die Woche vom 16 . b«s 21 . Februar

. 1931 auf 86,0 gegenüber 86,7 in der Vorwoche, und zwar in
. der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie aus 79,0 (80,4 ) ,
Gruppe Verarbeitende Industrie auf 76,2 (16,1) und Gruppe
Handel und Verkehr auf 109,1 (109,5) .



Bürgermrtfterwahlen . In Säckiugen haben von 71 Stimm¬
berechtigten 65 abgestimmt. Davon entfielen 59 Stimmen
auf den bisherigen Bürgermeister Trunzer , der bereits seit37 Jahren die Geschicke der Stadt Säckingen leitet. Sech -
Zettel waren weiß. Die Kommunisten und ein Teil der Na¬
tionalsozialisten hatten sich der Stimme enthalten . — InArle « (bei Singen ) verlief am Sonntag die Wahl ergeb¬nislos . Sattlermeister und Landwirt Gustav Brecht erhielt
391 Stimmen , Kaufmann Alfred Harder 176 und Obermeister
Hermann Wieland 131 Stimmen . — In Hundheim (Amt
Wertheim) verlief die Wahl am letzten Sonntag abermals er¬
gebnislos . Somit haben 6 Wahlgänge nicht vermocht , der Ge¬
meinde ein Oberhaupt zu geben. Es bleibt nur noch die Er¬
nennung >ines kommissarischen Bürgermeisters übrig.

Die Zwangssteuer . Auf Anordnung des Bezirlsrats
Schwetzingen wurde in den Gemeinden Brühl , Hockenheim und
Ilvesheim die Bürgersteuer und die Biersteuererhöhung zur
Ausgleichung des Etats zwangsweise eingeführt .

Der Bezirksausschuß des Wohnungsverbands Pforzheim -Land
hat in seiner ersten Sitzung im Jahre 1931 am 19 . Febr . wie¬
derum Baudarlehen im Gesamtbetrag von 74 900 Ml vergeben.
Berücksichtigt wurden 21 Gesuche . Bezuschuht wurden : 4 Ein¬
familienhäuser , 16 Zweifamilienhäuser und ein Dreifamilien¬
wohnhaus . Von den Bezuschutzten 39 Wohnungen sind eine
Einzimmerwohnung , 11 Zweizimmerwohnungen, 85 Dreizim¬
merwohnungen und 2 Bierzimmerwohnuntzen. Außerdemwurden in neun Fällen Zinszuschüffe gewährt.

Beruf»»!- als Stadtrechtsrat . Der Stadtrat Pforzheim hat
dem Regierungsrat l)r. Gottlob im badischen Finanzministe¬rium die unbesetzte Stelle des Stadtrechtsrats übertragen .

Schaffung von Kleingärten . In verschiedenen Gemarkungs-
teilen der Stadt Pforzheim wurden insgesamt 25 009 Quadrat¬
meter städtisches Gelände zu einem verbilligten Pachtzins an
hilfsbedürftige Familien zur Bewirtschaftung als Kleingärten
zur Verfügung gestellt .

Bertranenstundgrvnng für Oberbürgermeister Elfner . In
der am 18. Februar in Baden -Baden von der Hotel- und Gast¬
wirteinnung veranstalteten Versammlung wurde nach dein
Bericht des Bürgermeisters Or. Potyka über die geplante Um¬
gestaltung des Kurbetriebs den » Oberbürgermeister Elfner
als dem zielbewußten Führer dieser Bewegung das vollste
Vertrauen ausgesprochen, in der Überzeugung, daß die der¬
zeitigen Verhältnisse unhaltbar geworden sind und einer
grundlegenden Neuordnung im Si «-" - d -" - veröffentlichten
Denkschrift bedürfen .

Aus de« kommunalen Lebe» Baden -Badens . In der letz¬
ten Baden -Badener Stadtratssitzung wurde aus Anlaß ver¬
schiedener Vorkommnisse in jüngster Zeit die durch d»n 8 48
der Gemeindeordnung vorgeschriebene Schweigepflicht der
Stadträte besprochen . Oberbürgermeister Elfner erklärte
hierzu , es müsse dem Gefühl und dem Takt des einzelnen über-
lassen werden, inwieweit er in dem gesteckten Rahmen von
seinen Kenntniffen aus der Stadtratssitzung Gebrauch ma¬
chen kann, Der Oberbürgermeister werde Verstöße gegen die
Schweigepflicht aufgreifen und der SaatsaufsichtSbehörde zur
Kenntnis bringen , sofern e» das öffentliche Jntereffe erfor¬
dere. — Die Nationalsozialisten hatten den Antrag gestellt ,
lytische » Beamten , Angestellten und Arbeitern mit einem
Monatsgehalt unter 259 Ml für den Ausfall durch die Ge-
Halts- bzw . Lohnkürzung eine Ausgleichszulage in gleicher
Höhe zu gewähren . Diesem Antrag konnte nicht entsprochen
werden, weil eine derartige Maßnahme gegen die Notverord-
nung des Reichspräsidenten vom 1 . Dezember 1939 und den
mit Zustimmung der Arbeitnehmer zustandegekommenenLohn¬
tarif verstoßen würde und außerdem Mittel für eine der¬
artige Ausgleichszulage nicht zur Verfügung stehen . — Der
Stabtrat vertritt grundsätzlich die Auffassung, daß ein Be-
dürfnis für die Zulassung weiterer Wirtschaftsbetriebe mit
Bollkonzefsion für die Dauer der gegenwärtigen Wirtschaft -
lichen Verhältnisse nicht besteht .

Abgelrhntes Arbeitsbeschaffungsprogramm in Kehl . Der
Gemeinderat Kehl hat das gesarnte Arbeitsbeschaffungspro-
aramm der Verwaltung abgelehnt. Eine Bürgerausschuß -
fitzung , in der endgültiger Beschluß gefaßt werden sollte , ist in
letzter Stunde abgesegt worden.

Keine Vergütung an Ausschußmitglieder i« Offenburg.
Nachdem der Stadtrat in seiner vorletzten Sitzung beschlossen
hatte» daß die Mitglieder des Fürsorgeausschuffes nur noch
Ersatz erhalten für einen etwaigen Ausfall an Lohn und Ver¬
dienst, der jedoch nachgewiesen werden muß, hat er in seiner
letzten Sitzung beschlossen, daß die Mitglieder aller städtischen
Ausschüße ehrenamtlich tätig sein müssen . Wenn sie in Ge¬
meindeangelegenheiten dienstliche Verrichtungen vornehmen,
haben sie Anspruch auf Ersatz der ihnen erwachsenen Barauf¬

wendungen, bei auswärtigen Dienstgeschäften auf die Vergü¬
tungen der Stadträte .

Bürgerausschußnachwahl i« Breisach . Am Sonnrag fand in
Breisach die Nachwahl des Bürgerausschuffes statt, nachdem die
Novemberwahl durch den Bezirksrat für ungültig erklärt wor¬
den war . Eine wesentliche Verschiebung des Ergebnisses gegen¬über November erfolgte nicht . Das Zentrum erhielt 445 Stim -
men und 14 Sitze (im November 397 Stimmen und 13 Sitze),die Sozialdemokratie mit Arbeitsgemeinschaft 339 Stimmenund 19 Sitze (242 ff- 31 Stimmen , 8 ff- 1 Sitze) , die Staats¬
partei 342 Stimmen und 19 Sitze (333 Stimmen , 19 Sitze) ,Wirtschaftspartei 72 Stimmen und zwei Sitze (141 Stimmen ,vier Sitze) . Bürgerliche Vereinigung 386 Stimmen und 12
Sitze (362 Stimmen , 12 Sitze).

Der Bürgrrausschuß Haslach ist zum erstenmal nach den
Neuwahlen zusammengetreten . Vor Eintritt in die Tages¬ordnung gab Gemeinderat Krafft namens der Rationalsozia -
listen die Erklärung ab , daß diese an den Beratungen nichtteilnehmen werden, weil die Vorlagen bereits ausgeführt seienund weil „Verschiedenes " nicht auf der Tagesordnung stehe.Tie Nationalsozialisten verließen darauf die Sitzung und
kehrten erst zum Schluß wieder zurück . Inzwischen hatteder Bürgerausschuß die Vorlagen genehmigt. Schließlich ver¬
ließen die Mitglieder die Sitzung , ohne daß ihr offizieller
Schluß erklärt war .

^ mrre « « bvirbten a«S Vade«
Der Prozeß Bürkle in Freiburg

DZ . Freiburg , 25. Febr . Vor dem Schöffengericht begann,wie gemeldet, Dienstag vormittag die Verhandlung gegen diebeiden Bankiers Otto Bürkle und Karl Herling, Inhaber desim Jahre 1923 gegründeten Bankhauses Otto Bürkle u . Co.in Freiburg . Zunächst wurden die einzelnen Straffälle kurz
besprochen . Bemerkenswert aus der Verhandlung ist, daßBürkle sich nach seiner Erklärung wenig um das Geschäft küm¬merte, daß er niemals an die schlechte Lage seiner Bank
glaubte und immer noch hoffte, durch ein glückliches Börsen-
geschäft alles Verlorene ersetzen zu können . Das eigentlicheBilanzbuch ist bis jetzt noch nicht gefunden worden. Die bei¬
den Angeklagten haben bei Leistung des Offenbarungseideserklärt , daß sie nicht wüßten , wohin es gekommen sei . Nach414stünüiger Dauer wurden die Verhandlungen auf Mittwoch
früh 149 Uhr vertagt . In dieser Sitzung soll Bankier Herling
seine Aussagen machen und danach mit der Zeugenvernehmungbegonnen werden.

Am heutigen zweiten Berhandlungstag wurde die Verneh¬
mung des Angeklagten Bürkle einstweilen beendet. Er wurde
noch gefragt, warum er bei zwei Basler Bankinstituten Pri¬vatkonten für sich, seine Frau , seine Tochter und seinen
Schwiegersohn Geiger seit Bestehen der Bürkle -Bank unterhal¬ten habe. Es bestehe der starke Verdacht, daß sich Herlingund Bürkle bei einem Zusammenbruch ihres Unternehmens
sichern wollten . Bürkle erklärte / er habe es- Herling nach¬
gemacht .

Bei der Vernehmung von Herling ergab sich, daß dieser schonvor seinem Austritt aus der Dresdner Bank mit dem Caritas¬
verband in Verbindung getreten war und die Zusicherung für
die Erledigung der Devisengeschäfte für den Verband erhal¬ten hatte. Rach der Bankgründung wurden dann auch allein
vom Caritasverband 16 Konten errichtet. Während des Be¬
stehens der Bank habe Bürkle rund 236 999 und Herling337 999 Reichsmark erhalten (wozu noch Zinsbeträge von
34 999 bzw . 59 999 Reismark kommen ) . Herling bestritt die
Richtigkeit dieser Angaben. Seiner Privatsekretärin Emmy
Schmidt habe Herling einmal im Jahre 1927 15 999 Reichs¬
mark Gratifikationen gezahlt. Über das verschwundene
Reichsbankbilanzbuch kann Herling angeblich keine Angaben
machen . Er behauptet, nie etwas davon gewußt zu haben. Als
ihm der Verlust von dem Prokuristen Hahn gemeldet wurde,
habe er vergeblich danach suchen lassen .

Im weiteren. Verlauf der Verhandlung wurde in die Er¬
örterung des Tatbestandes ei »getreten . Dabei handelt es sich
um die Faischbuchungen. Es wurden die Aktivposten und
-konten erörtert , die der Steuerbehörde und der Reichsbank
falsche Zahlen angaben. Insbesondere wurde das Konto
Sutter eingehend erörtert . Dieser Name war ein Deckname
gegenüber der Reichsbank . In Wirklichkeit aber wies dieses
Konto die Verpflichtungen von Bürkle und von Herling der
Bank gegenüber aus . Seit 1918 schuldete Bürkle der Bank
259 999 Ml und Herling 549 999 M . Herling behauptete, die
Falsckbuchungen seien nur unbedeutende Versehen gewesen .

DZ . Freiburg , 24. Febr . Wie der Polizeibericht meldet,wurden hier vier Personen wegen Verdachts de» Rauschgift¬
handel» festgenommen. Die Festnahme erfolgte auf Veranlas¬

sung des Polizeipräsidium» Stuttgart . Bekanntlich bietet Ba-den infolge seiner langgestreckten Grenzen im Süden undWesten den Rauschgifthändlern manche Ubergangsgelegenheitüber da» Reichsgebiet. Die Schmuggler unterhalten ersah,rungsgemäß enge Beziehungen zu Schweizer und französischemRauschgistlieferanten, wobei sie sich in Baden mit den deutschenAbnehmern zu treffen pflegen. In den letzten Jahren ist esdeshalt schon mehrfach geglückt, Rauschgiftschniuggler und-Händler im entscheidenden Augenblick abzufassen.
DZ . Freibur, , 25. Febr . Gestern fand hier bei vier nativ-

nalsozialistischen Funktionären Haussuchung statt. Es wur-den dabei Papiere beschlagnahmt. Ob sie für die Untersuchungvon Bedeutung sind , muß die nähere Nachprüfung ergeben.
DZ . Waldkirch , 24. Febr . Die Bereinsbank Waldkirch e . G.m. b. H. konnte mit dem abgelaufenen Geschäftsjahr auf ein25jühriges Bestehe » zurückblicken . In einer besonderen Fest¬sitzung wurde dieses Ereignis gefeiert. Direktor Harprechtwies darauf hin, daß es in diesen 25 Jahren gelungen sei.865 Mitglieder für den genossenschaftlichen Kreditgedanken zu

g
ewinnen. Das Institut habe im vergangenen Jahre einen
Umsatz von 93,7 Mill. Reichsmark gehabt und könne aus dem

Reingewinn eine Dividende von 8 Proz . verteilen.
DZ . Radolfzell, 24. Febr . Im Hause des Reichstagsabge-ordneten Diez wurden die Fensterscheiben eingeschlagen . AlsTäter wurden Angehörige der NationalsozialistischenDeutschenArbeiterpartei ermittelt .

LttevavNrbeAeuevieheUmuse«
Der zeitgemäße Reiseführer : Meher» „Riviera "

, Die eigent-
liche Aufgabe eines Reiseführers sollte es sein , nicht nur
Bahnstrecken , Hotels und Sehenswürdigkeiten zusammenzu-
steüen , sondern neben diesen -7- gewiß notwendige»» — An¬
gaben, von deren Zuverlässigkeit viel abhängr, vreiselust zuwecken und die Reisevorbereitungen bereits zu einem Genuß
zu »nachen . Diese nicht leichte Aufgabe wird von dem neue¬
sten Band in der altbewährten Sammlung „Meyers Reise¬
büchern "

: „Die Riviera von Livorno bis Marseille und Kor¬
sika" (272 Seiten , 12 Mt , Bibliographisches Institut , Leipzig)restlos erfüllt . Es ist hier viel Neuland beschritten worden,das in der gesamten Neiseführerliteratur einzig dasteht . Zu¬
nächst fällt die hervorragende Neugestaltung aller Karten auf :die Autostraßen sind durch ein neuartiges Pri, »zip farbiger
Umrandung deutlich hervorgehoben, ebenso bei den Stadt¬
plänen die Hauptstraßen , mit Angabe ihrer Weiterführung
nach anderen Städten . Der Alitomobilist, der Radfahrer , der
Motorradfahrer können sich gar keinen praktischeren Weg¬weiser im fremden Lande wünschen . Für diese Art des Rei¬
fens ist auch noch in anderer Beziehung gesorgt, nämlich durch
ausführliche Angaben über Garagen und Reparaturwerkstät¬ten sowie durch eine Tabelle der italienischen und französischenAuto-Fachansdrücke , die man ja in den rneisten Wörterbüchern
nicht findet. Von den französischen Landstraßen sind sowohl
auf den Karten als auch im Text die amtlichen Nummern an¬
gegeben , die in Frankreich vielfach als einzige Wegmarkierungdienen.

Dabei sind aber die übrigen Reisemöglichkeiten keineswegs
vernachlässigt . Man findet selbstverständlich alle Eisenbahn¬
verbindungen und die Luftfahrt - und Autobuslinien mit ihren
wichtigsten Fahrpreisen .

Schaubücher, Nr . 41 Do X, das größte Flugfchiff der Welt.72 Bilder . Eingeleitet von Or Claudius Dornier . Erläutert
von Or E. Tilgenkamp. — Schaubücher, Nr . 43 „Der Reichs¬
tag tritt zusammen" . 72 Bilder . Eingeleitet von Or. Paul
Kirschner , Bibliothekar des Deutschen Reichstags. (Beide im
Orell Fützli Verlag , Zürich-Leipzig .) — Diese beiden letzt-
erschienenen Bände der so rasch beliebt gewordenen /.Schau¬
bücher "

, die in ihrer Gesamtheit eine hervorragende Enzyklo¬
pädie in Bildern sein werden, fesseln durch den nicht gering
zu bewertenden Reiz des Aktuellen. Der erste Band lehrt
uns , die gewaltigste Leistung der Dornier -Werke , die Amerika¬
fliegerin , bewundern. Kein Geringerer als Or. Dornier sel¬
ber schildert die Entwicklung seiner Werft von der Konstruk¬tion des ersten Flugbootes bis zum Bau der gigantischen
Do X , »vährend Or. Tilgenkamp, sein treuer Mitarbeiter , die
auch dem Laien verständlichen Erläuterungen zu den 72 herr¬
lichen Abbildungen der „Do X " verfaßt hat . — Nur ein sehr
kleiner Bruchteil des deutschen Volkes hat die Schwelle jene»
Hauses überschritten, in dem Beschlüsse gefaßt »verhen und
Entscheidungen fallen, die letzten Endes jeden einzelnen an -
gehen . Alle jedoch möchten sie gern wissen, wie es im Reichs¬
tag usfieht und zugeht: und darum werden ihnen die 72
trefflichen Momentaufnahmen dieses Schaubuches um so will¬
kommener sein , als Or. Paul Kirschner, der Verfasser der
Einleitung , sich .seiner Aufgabe als Cicerone in schlechthin
mustergültiger Weise entledigt hat.

Mrgersteuer.
Vom Dvunerstag , de« 26. Februar dis Dienstag, de«

>. Mürz 1931 wird die Bürgersteuer von den Steuer¬
pflichtigen eingezogen, die in den Straßen mit den

Anfangsbuchstaben H, I und K
(Hagenstraße bi» Kußmaulftraße ) wohnen. K.997

Ei«zug»ftelle : Ritterstraße 5 (Haus Köchlin).
Kaffenstunden: Nur von 8—12 Uhr
Karllsruhe , den 24. Februar 1931.

Gt»dttz««ptt »ffe.

Erd- «ub Betvuarbcucu
für eine Wegunterführung
unter der Hafenbahn in
Mannheim öffentlich zu
vergeben, 1309 in' Aushub ,590 m* Beton. 130 m’
Sichtflächen us« Beding¬
ungen und Pläne einzu-
sehen beim Unterzeichneten
Amt, woselbst auch Abgabe.
Leistungsverzeichni» unent¬
geltlich . besondere Beding,
ungen 1.60 XS, Pläne 6 L ».
Einreichung der « ngebote
hierher bi« 20. Hl . 1931.10 Uhr, verschlossen, post-
frei und mit der Aufschrift
„Angebot auf Wegunter¬
führung bei km 0,718“ .
ZuschtagSfrift 3 Wochen .

24 . II . 1231 « .311

Die Gemeinde Untergr«« »
dach versteigert am Freitag ,
de« 27. Februar 1931, v»r-
mittags 10 Uhr. im Berg-
wald beginnend und an¬
schließend im Unterewald
mit Borgfrist gegen Bürg,
schaft bi» 1 . August 1931

7 Buche H.—IV. « kaffe
43 Siche L- V. .7 Esche nt - v . .5 Erle III .—v . .2 Forle n . Klaff»

1 Pappel ni . .1 Kirsch IV. „
Zusammenkunft beim Rat¬
hau».

Untergrombach, 19 . n . 1931 .

Reichsbahn »»c-wamimt
Heidelberg.

Der Gememberat :
Zöller , Bürgermeister.

A . 469 . Karlsruhe. Das
Konkursverfahren über
das Vermögen der A. P1att-
urr & Co., G.« .b.H„ Karls¬
ruhe, Schneiderbedarfsar -
tikel, Futterstoffen und
Manufakturwaren allerArt,wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.
Karlsruhe , den 20 . Februar
1931. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 4.
Karlsruhe . A .470
Güterrechtsregistereinträge.

1 . Zu Band II , Seite 51 :
Armbrust« Han», Angestell ,
ter, KarlSruhe-Daxlanden
und Lina geb . Grimm . Ver¬
trag vom 19 . Januar 1931 .
Gütertrennung . 16. 1. 31.

2 . Seite 52 : Fahrnschv«
Karl Franz , Stadt . Keller-
meister, Karlsruhe » .Frieda
Agathe Franziska geb. Reu-
maier. Vertrag vom ll .Febr.
1931 . Errungenschaftsge¬
meinschaftmit Vorbehalt»,
gut der Frau . 19. II . 31.

3. Seite 53 : Gerstner,Lader II , Landwirt und
Maurer , Mörsch und Wil -
helmina geb. Rimmelspa¬
cher. Vertrag vom 3. Febr.
1931 . Gütertrennung .

4. Seit « 54: Bärmger
Albert, Mtütäranwärter ,
Karlsruhe und Emma geb.
Sommer . Vertrag vom

4. Februar 1931. Güter¬
trennung . 21 . II . 31 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Lehr . R.308
Güterrechtsregister Lahr

III . Seite 71 : Joseph
Jäckle, Mechaniker in Ober¬
schopfheim und deffen Ehe-
frauJosefageb .Kopf. Durch
Ehevertrag vom 14. 1 . 1931
Gütertrennung .

Lahr. 16 . Februar 1931 .
Amtsgericht.

Wir werben
für Sie !

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER

ENMABK8 RUCH

STRASSENBAU -
MATERIAL

Schwetzingen. R .309
Güterrechtsregister Band

II , Seite 500 : Müller Wen -
delin,HeizerinSchwetzingen
und Marie Margarete Io -
sefine geb . Braleret . Ver¬
trag vom 14. Februar 1931 .
Gütertrennung .

Schwetzingen,23. 1I . 1931 .
Bich. Amtsgericht 1.

« ttsiagrn . R .310
Güterrechtsregistereintrag

Band II » Seite 115 : Schmal
Gustav , Drogist in Ett -
singen und Hedwig geb.
Reppner. Vertrag vom
22. Januar 1931 . Güter¬
trennung . Ettlingen , den
23. Februar 1931 .

Amtsgericht.

ütdhiMm]HlUt |U ^9 {UlluDli |Rltu

Donnerstag , 26. Febr . 1931
* D 19 (Donnerstagmiete )
Th -Gem . II . S -Gr . und

101- 200

otHTffl Olt MMM >
Komödie von Bruno Frank

Regie : Baumbach

Mitwirkendei
Bertram , Nyboff , Rade¬
macher , Seiling , Gemmecke,
Graf , Herz, Höcker, Hofpach.
Kloeble , Mehner, Müller-
Prüter , Schulze. H. Kien-

fcherf

Anfcmg 20 Ende nach 22
Preise A (0,70- 5,00 m )

Fr . 27 . 2. Emtlra Galotti .
Sa . 28 . 2. Neu einstudiert :
Der Rosenkavalier. So . 1 . 3.
Nachm - : Emllia Galotti .
Abend » : Die Hugenotten.
Im Konzerthau» : Kein«

Vorstellung.

BeteiM Sldretzvuch
Unter der Vorgabe, daß der Branchenteil de» Adreßbuchs diesmal
einzeln als Handels- und Gewerbe-Sdreßbuch erscheine , versuche»
auswärtige Anzeigenwerber dafür Anzeigenausträge zu erlangen.
Wir stellen ausdrücklich fest, daß daurtt weder da» altbekannte Adreß"
buch von Karlsruhe noch das auf Grund der amtlichen Unterlage»
der Reichspost erscheinende Branchen-Fernsprechbuch der Oberpoft-
direktionsbezirke Karlsruhe und Konstanz etwa» zu tun hat . Auf
die Warnung der Handelskammer Karlsruhe in Nr. 4 der Bad . Wirt¬
schaftszeitung vom 20 . Februar , Seite 36- wird besonder» htngewiesen.
Wir bitten, bei Aufgabe von Bestellungen fiw Adreßbücher genau z»
prüfen, für welche Ausgabe ein Auftrag erteitt w»rd und im Zweifets-
salle bei uns anzurufen (Tel. 952 —954*. Unsere Bestellschein « trage«
am Kopf unsere Firma .

S. gtflw, porm E. Sraullstze MWlMel t Verlag 8.aJ . fr, ftflrlsnjt
Druck G. Braun , Karlsruhe .
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